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Verroenbung für elettrifdjeg fiicpt bat. Sie beiben Verroen»
bunggarten batten fid) fo in gleicher Seife bie (Stange, roo»
bei alierbingS nicht auggefdjloffen ift, bafe in Säbengmeil
and) 2id)t, in fftidjtergroeil and) Sraft abgegeben »erben fann.

©benfo günftig Dertbeilt fieb ber Strom, »etcher buret)
bie grueite Seitung nad) §orge n» Sbatroeil gebt. Säbrenb
Jorgen mit feinem Safferroert am Stabad) für 3nbuftrie unb
©eroerbe mit Sraft üerforgt ift, mirb eg gerne bie ©elegeti»
beit pr allgemeinen ©infübrung ber elettrifcfjen Veteucptung
ergreifen, mäbrenb Sbalroeil bagegen bei feinem Sangel an
Safferfraft für ben ele!trifd)en Vetrieb feiner ©roBinbuftrie
3ntereffe bat.

Scrïôjtebeneê.
Scbioeiserijibe Sanbeëauêftellunfl in ©enf. Unter bem

Vorfib beg £errn Vunbegratb Seud)er mürbe öor fnrger
3eit im Safino p Sern eine öon etroa 100 Vertretern
ber fcbtoeigerifd)en &anbelgfammern, inbuftriellen, geroerblichen
unb lanDroirtbfd)afttid)en Vereinen (morunter biete Sitgtieber
ber VunbegDerfammtung fid) befanben), befudjte Verfammlnng
abgebalten, um bag fßrojeft einer fcijtDeigerifctien Sanbegaug»

ftellung in ©enf im Sabre 1896 p befpredjen. fftationat»
ratb Sufour referirte über bie Vorarbeiten. Sa reger Sig»
tuffion fpracben fieb bie Vertreter ber Derfdjiebenen Sanbeg»

tbeile unb ©rroerbggruppen febr günftig über bag Vrojeft aug.
gorfttoefen. 3n ©raubünben finben fid) mobl V4 aller

Salbungen im Vefifce ber ©emeinben. 9tad)folgenber Siuêpg
aug bem leötjäbrigen Veridjte beg fantonalen gorftamteg
liefert ein Vilb oon bem Umfange, bem Srtrag ber Sal»
bnngen, fomie Bon ber Vermertbung beg gefebtagenen §olge§.
Sag Satbareat ift nacb ber Steuertapation auf 91,013
§eftaren gemertbet unb ber §iebfag auf 149,440 geftmeter
normirt. 3n ben ©emeinben mürben an 20,000 fjjaugbal»
tungen nabep 100,000 geftmeter abgegeben in einem Sertbe
Bon 228,472, b. b- fo Diel rourbe an föolgbepggta^e etnge»

nommen. Verlauft mürben 79,000 geftmeter unb baraug

gr. 813,452 oereinnabmt. Sie 3luglagen beg Vetriebeê be»

Offerten fid) auf 408,000 gr. Ser nieberberedjnete Sertb
ber §olprobu£te ber bünbnerifeben ©emeinbematbungen be»

trägt fomit girta 1 Va Sillionen granfen unb überfteigt bie

2lu§gaben urn 1,072,000 granfen. Sä refultirt baraug eine
3letto=9tente per fèeftare Salbboben non nabep 12 gr.
Ser ÜRetto»Sertb beg Vetrageg ber fßriPatroalbungen berechnet

fid) auf girta 150,000, fo bafe alle ber Staatganffidjt unter»
ftellten Salbungen beg Santong im legten Sabre pfammen
girfa 1,222,000 gr. ergaben.

granjüftfibe Saaren. Ser Vunbegratb bat in golge
ber betannten Vefd)lüffe ber frangöfifdjen Sammer folgenbe

3otlerböbu«gen auf frangöfifd)^ Saaren Dom
1. 3anuar 1893 eingeführt: (3eroeilen per 100 Silo
granten). Sprengmaterialien, Spttamit 2c. 100, VletroeiB
unb 3tntroeiB 8, garben 60, girnifse unb 2acte 40, Spiegel»
glas 25—50, Vau» unb fßubbolg 1, gafjbolg 2, Verpacfungg»
bolg 4, Dorgearbeitete, nicht pfammetigefepte £>oIgroaaren

(Dtiemen, unoerleimte Sßarquetten) 6, £»IptöbeI 60, jftabmen»
leiften 35, fJtabmen für Spiegel, Vilber zc. 60, Sorbftedjt»

maaren, grobe 10, feine 150, Vürftenbinbermaare, grobe

40, feine 125, 2eber 20—40, Dorgearbeitete 2eoermuaren=

beftanbtbeile 100, Sdiube aug 2eber 150, mufifaltfd)e 3n»
ftrumente 40, Velogipebe 200, Sreibriemen 60, Schlitten
unb Sayen 60, Stabeifen, ©ifenbabnfibienen 2, Vied) 2—3,
Srabt 8—10, ©ifengufjroaaren 5—12, Saaren aug Scbmieb»

etfen, Stahl ec., grobe 6, feine 15—20—80, Sefferfcpmieb»
maaren 100, Saffen 120, Supfer» unb Seffingroaaren 20,
Säbel 30, Sticfelroaaren 120, Dergolbetete unb oerfilberte
Saaren 150, ©olb» unb Silbermaaren 500, Vaufteine,
Schiefer 1, 3ement 1, gehauene ober gebrecbfelte Vaufteine
IV2—», galggiegel 17»—2 V«, 2ampen 40, ffteifeartifel 150 2c.

©eroerbe»erein ftreujlingen. 9lad) einem auêgegeidb

neten ffteferat beg £rn. Sr. Sert, Vräfibent beg fantonalen
©emerbeDereinê, fonftituitte fieb „ein ©eroerbeoerein beg Ve=

girîeë Sreuglingen", bem fofort 94 Sitglieber beitraten. 3um
Vräfibenten rourbe ernannt Slrcpitect Seifert»§artmann in
Sreuglingen, pm Stftuar Setunbarlebrer Sdpptin bafelbft.

Sie öffentliche SdjreinergefeHen » ißerfararalunfl in
8t. ©allen, bie am 26. b. 2R. betreffenb bie Sir beit?»
10 f enf rage abgebalten mürbe, befdjlofj u. 81., eine Slrbeitg»

lofenfaffe p grünben. 3" biefem 3®^c£e mirb üon jebem

in St. ©aßen in Slrbeit ftebenben Schreiner ein beftimmter
roöd)enttid)er Veitrag erhoben, ber burd) je einen Vertreter
ber Serfftätte an bete Don genannter Verfammlung gemäht»
ten Saffier abpgeben ift.

@rf)ni^lcrfc6»ile SBricng. Vor etlichen Sagen mürbe bie

Scbniblerfcpule Vrieng buxef) ben eibgenöffifepen 3ttfpe!ior,
£errn Slrchiteft Sung aug Sintertpur, infpipt. Slm Slbenb

fanb cine Sonferenj beg fèerrn Sttfpeftorg mit bem Vorftanb
ber Sdjule unb beg 3nbuftrieDereing, fomie mit anberen

Schniblermeiftern ftatt, roobei unter belebrenben Vergleicbungen
mit bem Slugtanb, namentlich mit Defterreid), auf Sancbeg,
mag in ber £otgfdinibterei noch eingeführt merben tönnte,
bingeroiefen rourbe.

Ser Slrbeiterlefefaal in 3ürirf» ift eine ber gemein»

nüpigften 3nftitutionen, bie mir tennen. Sti^t nur finben
in bemfelben bie Slrbciter mäbrenb beg Sageg ein freunb»
licbeS ilntertommen unb Unterhaltung, fonbern eg merben

Bon ber Sirettion biefeg jungen Snftitutg in ber Sonballe
Volïstongerte arrangirt, meldte felbftDerftänbttcb immer eine

grojje 3ubörerfd)aft finben. Siefe Sonderte finb gratig. ®g

ift bie Slnregung gemad)t morben, in jebem Sreig Don ©rofe»

3ürid) einen folgen Sefefaat einguric^ten, nicht nur für bie

Slrbeiterfdjaft, fonbern für bag gefammte fßublifum. Seiber

muh bag fdjöne fßrojett roegen Sangel an ben nötbigen
©elbinitteln für einftroeilen unauggefübrt bleiben. ®g roaren
biefe Sefefäle ein oorpglidjeg Heilmittel gegen bag Derberb»

liebe Sirtbähaugleben.
©leftrifihe Veleuthtunfl. Siefelbe ift für fftorfcbadj

projettirt unb eg bat für biefen 3med ber Vefifcer ber Saffer»
Derforgung fftorfcbadjg, $err fRotbenbäugler, bie ^elfenberger»
fdje Süble angefauft. gerner mirb bie elettrifdje Veleuchtung
in ber Satnmfabrü bon Satter»D6red)t in Sümtigrobt
(Solotburn) eingeriditet.

Sluö beut Soggcnburg. Sie elettrifdje Veleudj-
tun g ift in Sappel fertiggefteltt morben; ©bnat nimmt
bie ©rftellung einer Sirdienbeigung in Singficht, Satt»-
rot)l bag Vtojeft einer Safferoerforgung.

3ltt btc Soften beê SBabnbofumbaueê in Sujeru (gr.
6,700,000) unb eineg groeiten ®eleifegSentimatte=Susern (gr.
2,023,000 gr.) haben bie ©ottbarbbabn, bie 3ura»SimpIon=^
unb bie Dtorooftbabn ber 3entralbabn, roelcbe ben Vau aug»'

führt, Veiträge p leiften; biefe finb nun pm Sbeil bereits-

burch Verträge feftgeftellt.
Snbuftriefleë an§ ©laruê. Vereitg beginnt fid) itt

biefem Santon im gabritbetrieb Saffermangel geltenb p
machen, ©inline ©emeinbepräfibenten bemittigten fd)on Schi^»
tenarbeit big Vad)tg um 10 Upr.

3" golge beg fdjledjten ©efchäftggangeg rourbe Pergan»
genen Samftag girta 20 Slrbeitern ber Safcbinenfabrif Ulr.
Sftietmann u. 60. in iRetftal getünbet unb bie StrbeitSgeit bei
übrigen Don elf auf ad)t Stunben rebugirt.

Sag abgebrannte gabrifgebäube ber Herren Seber u. ©0.
in Sletftal mirb fo balb alg möglich mieber aufgebaut. Vei
ben 8lufräumunggarbeiten unb bem Sieberaufbau merben in
erfter Sinie bie bisberiqen Slrbeiter befdjäftigt.

ilöafferrab ober Surbine, mar lepbin eine Vemerfung:
betitelt, roelcbe bie Saffertriebmerte in ©raubünben betrafen,
too nod) toloffale Saffenäber in Vetrieb fein follen. Sern
entgegen tann tonftatirt merben, bafe in ber Urfdjroeig fchon
1848 moberne Saffermotoren liefen. So trieb p biefer
3eit in ©erfau am Vierroalbftätterfee ein Sangentialrab Don
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Verwendung für elektrisches Licht hat. Die beiden Verwen-
dungsarten halten sich so in gleicher Weise die Stange, wo-
bei allerdings nicht ausgeschlossen ist, daß in Wädensweil
auch Licht, in Richtersweil auch Kraft abgegeben werden kann.

Ebenso günstig vertheilt sich der Strom, welcher durch
die zweite Leitung nach Horge n-Thalweil geht. Während
Horgen mit seinem Wasserwerk am Aabach für Industrie und
Gewerbe mit Kraft versorgt ist, wird es gerne die Gelegen-
heil zur allgemeinen Einführung der elektrischen Beleuchtung
ergreifen, während Thalweil dagegen bei seinem Mangel an
Wasserkraft für den elektrischen Betrieb seiner Großindustrie
Interesse hat.

Verschiedenes.

Schweizerische Landesausstellung in Genf. Unter dem

Vorsitz des Herrn Bundesrat Deucher wurde vor kurzer
Zeit im Casino zu Bern eine von etwa 10V Vertretern
der schweizerischen Handelskammern, industriellen, gewerblichen
und landwirthschaftlichen Vereinen (worunter viele Mitglieder
der Bundesversammlung sich befanden), besuchte Versammlung
abgehalten, um das Projekt einer schweizerischen Landesaus-
stellung in Genf im Jahre 1896 zu besprechen. National-
rath Dufour referirte über die Vorarbeiten. In reger Dis-
kussion sprachen sich die Vertreter der verschiedenen Landes-
theile und Erwerbsgruppen sehr günstig über das Projekt aus.

Forstwesen. In Graubünden finden sich wohl Ve. aller
Waldungen im Besitze der Gemeinden. Nachfolgender Auszug
aus dem letztjährigen Berichte des kantonalen Forstamtes
liefert ein Bild von dem Umfange, dem Ertrag der Wal-
düngen, sowie von der Verwerthung des geschlagenen Holzes.
Das Waldareal ist nach der Steuertaxation ans 91,013
Hektaren gewerthet und der Hiebsatz auf 149,440 Festmeter
normirt. In den Gemeinden wurden an 20,000 Haushal-
tungen nahezu 100,000 Festmeter abgegeben in einem Werthe
von 228,472, d. h. so viel wurde an Holzbezngstaxe einge-
nommen. Verkauft wurden 79,000 Festmeter Und daraus
Fr. 813,452 vereinnahmt. Die Auslagen des Betriebes be-

zifferten sich ans 408,000 Fr. Der niederberechnete Werth
der Holzprodukte der bündnerischen Gemeindewaldungen be-

trägt somit zirka M/z Millionen Franken und übersteigt die

Ausgaben um 1,072,000 Franken. Es resultirt daraus eine

Netto-Rente per Hektare Waldboden von nahezu 12 Fr.
Der Netto-Werth des Betrages der Privatwaldungen berechnet
sich auf zirka 150,000, so daß alle der Staatsaufsicht unter-
stellten Waldungen des Kantons im letzten Jahre zusammen
zirka 1,222,000 Fr. ergaben.

Franzöfifche Waaren. Der Bundesrath hat in Folge
der bekannten Beschlüsse der französischen Kammer folgende

Zollerhöhungen auf französische Waaren vom
1. Januar 1893 eingeführt: (Jeweilen per 100 Kilo —
Franken). Sprengmaterialien, Dynamit ec. 100, Bleiweiß
und Zinkweiß 8, Farben 60, Firniße und Lacke 40, Spiegel-
glas 25—50, Bau- und Nutzholz 1, Faßholz 2, Verpackungs-
holz 4, vorgearbeitete, nicht zusammengesetzte Holzwaaren
(Riemen, unverleimte Parquetten) 6, Holzmöbel 60, Rahmen-
leisten 35, Rahmen für Spiegel, Bilder ze. 60, Korbflecht-

Waaren, grobe 10, feine 150, Bürstenbinderwaare, grobe

40, feine 125, Leder 20—40, vorgearbeitete Leoerwuaren-
bestandtheile 100, Schuhe aus Leder 150, musikalische In-
strumente 40, Velozipede 200, Treibriemen 60, Schlitten
und Wa^en 60, Stabeisen, Eisenbahnschienen 2, Blech 2—3,
Draht 8—10, Eisengußwaaren 5—12, Waaren aus Schmied-
ersen, Stahl ?c., grobe 6, feine 15—20—30, Messerschmied-
Waaren 100, Waffen 120, Kupfer- und Messingwaaren 20,
Kabel 30, Nickelwaaren 120, Vergoldetete und versilberte
Waaren 150, Gold- und Silberwaaren 500, Bausteine,
Schiefer 1, Zement 1, gehauene oder gedrechselte Bausteine

I Falzziegel M/z—2>/z, Lampen 40, Reiseartikel 150 zc.

Gewerbeverein Kreuzungen. Nach einem ausgezeich-

neten Referat des Hrn. Dr. Merk, Präsident des kantonalen
Gewerbevereins, konstiluiue sich „ein Gewerbeverein des Be-
zirkes Kreuzlingen", dem sofort 94 Mitglieder beilraten. Zum
Präsidenten wurde ernannt Architekt Seifert-Hartmann in
Kreuzlingen, zum Aktuar Sekundarlehrer Schühlin daselbst.

Die öffentliche Schreinergesellen-Versammlung in
St. Gallen, die am 26. d. M. betreffend die Arbeit?-
losenfrage abgehalten wurde, beschloß u. A., eine Arbeits-
losenkasse zu gründen. Zu diesem Zwecke wird von jedem

in St. Gallen in Arbeit stehenden Schreiner ein bestimmter

wöchentlicher Beitrag erhoben, der durch je einen Vertreter
der Werkstätte an den von genannter Versammlung gewähl-
ten Kassier abzugeben ist.

Schnitzlerschule Brienz. Vor etlichen Tagen wurde die

Schnitzlerscyule Brienz durch den eidgenössischen Jnspekror,
Herrn Architekt Jung aus Winterthur, inspizirt. Am Abend

fand eine Konferenz des Herrn Inspektors mit dem Vorstand
der Schule und des Jndustrievereins, sowie mit anderen

Schnitzlermeistern statt, wobei unter belehrenden Vergleichungen
mit dem Ausland, namentlich mit Oesterreich, auf Manches,
was in der Holzschnitzlerei noch eingeführt werden könnte,
hingewiesen wurde.

Der Arbeiterlesesaal in Zürich ist eine der gemein-
nützigsten Institutionen, die wir kennen. Nicht nur finden
in demselben die Arbeiter während des Tages ein freund-
lichcs Unterkommen und Unterhaltung, sondern es werden

von der Direktion dieses jungen Instituts in der Tonhalle
Volkskonzerte arrangirt, welche selbstverständlich immer eine

große Zuhörerschaft finden. Diese Konzerte sind gratis. Es
ist die Anregung gemacht worden, in jedem Kreis von Groß-
Zürich einen solchen Lesesaal einzurichten, nicht nur für die

Arbeiterschaft, sondern für das gesammte Publikum. Leider
muß das schöne Projekt wegen Mangel an den nöthigen
Geldmitteln für einstweilen unausgeführt bleiben. Es wären
diese Lesesäle ein vorzügliches Heilmittel gegen das Verderb-

liche Wirthshausleben.
Elektrische Beleuchtung. Dieselbe ist für Rorschach

projeklirt und es hat für diesen Zweck der Besitzer der Wasser-

Versorgung Rorschachs, Herr Rothenhäusler, die Helfenberger-
sche Mühle angekauft. Ferner wird die elektrische Beleuchtung
in der Kammfabrik von Walter-Obrecht in Mümliswyl
(Sololhurn) eingerichtet.

Aus dem Toggenburg. Die elektrische Beleuch-
tun g ist in Kappel fertiggestellt worden; Ebnat nimml
die Erstellung einer Kirchenheizung in Aussicht, Watt-
wyl das Projekt einer Wasserversorgung.

An die Kosten des Bahnhofumbaues in Luzeru (Fr.
6,700,000) und eines zweiten GeleisesSentimatte-Luzern (Fr.
2,023,000 Fr.) haben die Gotthardbahn, die Jura-Simplon-
und die Norvostbahn der Zentralbahn, welche den Bau aus-
führt, Beiträge zu leisten; diese sind nun zum Theil bereits
durch Verträge festgestellt.

Industrielles aus Glarus. Bereits beginnt sich in
diesem Kanton im Fabrikbetrieb Wassermangel geltend zu
machen. Einzelne Gemeindepräsidenten bewilligten schon Schich-
tenarbeit bis Nachts um 10 Uhr.

In Folge des schlechten Geschäftsganges wurde vergan-
genen Samstag zirka 20 Arbeitern der Maschinenfabrik Ulr.
Rietmann u. Co. in Netstal gekündet und die Arbeitszeit der

übrigen von elf auf acht Stunden reduzirt.
Das abgebrannte Fabrikgebäude der Herren Weber u. Co.

in Netstal wird so bald als möglich wieder aufgebaut. Bei
den Ausräumungsarbeiten und dem Wiederaufbau werden in
erster Linie die bisherigen Arbeiter beschäftigt.

Wasserrad oder Turbine, war letzthin eine Bemerkung
betitelt, welche die Wassertriebwerke in Graubünden betrafen,
wo noch kolossale Wasserräder in Betrieb sein sollen. Dem
entgegen kann konstatin werden, daß in der Urschweiz schon
1848 moderne Wassermotoren liefen. So trieb zu dieser
Zeit in Gersau am Vierwaldstättersee ein Tangentialrad von
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2 g-ufj Turcpmeffer eine gloretfpinnerei Don 4000 ©pinbeln
unb im fftohlodj am Sllpnacperfee ebenfalls ein Tangential*
rab eine Sopterfabri! für enblofeS Sßapier mit Tampftroden*
apparat. Sei biefem Slnlaffe foil nod) fÇolgenbeS in Segug
auf offigielle SluSfteHungSberidfte ermähnt roerben: Sin ber

SBeltauSfteHung in Spilabelppia mürben 14 Turbinen ber

üerfchiebenfteu ©pfteme aufs ger.auefte probirt unb gmar in
Seifein ber SluSftefler unb unparteilicher g-acpmänner. TaS

1. ©ebrängter Sericpt über gmed, unb bisherige
Thätigfeit beS SerbanbeS.

2. Ser6anbS= unb Sofalftatutenangelegenpeit.
3. Sofalorganifation für ben Sorort 3ürtrf) unb beffen

Territorium.
4. Sorlage beS an lepter Seifammlung befdjloffenen

®efud)S an3 eibgenöffifcöe Stmt für (panbelSftatiftif in Sern
betreffenb ©tnfubr aus {Çranfretd) unb anbern ©taaten.

Sdjmtebetlctneö $ratHireuf>,
nad) gtoei SJiotioeu aus ©algburg unb Stündfen gcgeidjnet nnb ausgeführt oon

t. 2. Toblcr, ©cbloffermeifter in St. ©allen.

^ __== ==--
baljerige fßrotofoH fammt ©Eiggen mnrbe oom preuffifchen

3nbuftrie= unb §anbelSminifterium wörtlich Deröffentlidjt,
maprenb ber fchroeigerifche Sertdft nichts barüber brachte unb

bod) pätte bie ©djmeig in Setradft ber oielen SSaffergefäHe
ein befonbereS 3ntereffe bafür'gehabt. D.

(Scnofîenirfjaftâuerlitiub }d)H)etjcrif^er .ftleittgetuerfie=
trcilieitbcr, Sorort ^ürtdj.

Tie Stitglieber obigen SerbanbeS, fomie Sleingemerbe*
treibenbe überhaupt unb befouberS foldfe bon 3«ridf unb

beffen Territorium merben hiermit höft- eingraben auf näch=

fteu fffreitag ben 6. Sanuar, SlbenbS 6 Uhr, in
9tömer'S§otel garni 1. ©tod, Seatengaffe, 3üridj,
gur Sehanbtung folgenber Traftanben:

5. geftfepnng ber nächft abgupaltenben Serfammlung.
3u Traftanbum 1 (3medbefttmmung unb 3telpunfte)

rourbe fcEjon bas ÏBefentlichfte befanntgegeben. ©ine aftibe
Thätigfeit mit mirflidpem ©rtolge hot fd)on bereits ftatt*
gefunben, obroohl bie Drganifation noch nidbt gang perfeft
ift. ßeptere ift um fo fdjmieriger gn fdjaffen, roeil ber 2Bir=

fungSfreiS bie gange ©dfroeig umfafet unb für ade unb jebe
©eroerbe beredinet merben muff.

Tie Statuten, welche gunädEjft für ben Serbanb gum
3mede meitgepenbfter Sereinigung gefcpaffen finb, haben aber

auch für SEBeitereS fftaum gu gemähren. ©o foil innerhalb
biefeS 9tahmenS ein Slftienunternehmen gefc^affett merben, bei

meldiem fid) bas Kapital, Äaufleute unb ©roffinbuftrielle gegen

Obligationen betheiligen fönnen.
ÜJlit bem SluSbau ber Drganifation muß gunächft ber
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2 Fuß Durchmesser eine Floretsvinnerei von 4000 Spindeln
und im Rotzloch am Alpnachersee ebenfalls ein Tangential-
rad eine Papierfabrik für endloses Papier mit Dampftrocken-
apparat. Bei diesem Anlasse soll noch Folgendes in Bezug
auf offizielle Ausstellungsberichte erwähnt werden: An der

Weltausstellung in Philadelphia wurden 14 Turbinen der

verschiedensten Systeme anss genaueste probirt und zwar in
Beisein der Aussteller und unparteiischer Fachmänner. Das

1. Gedrängter Bericht über Zweck, Ziel und bisherige
Thätigkeit des Verbandes.

2. Verbands- und Lokalstatutenangelegenheit.
3. Lokalorganisation für den Vorort Zürich und dessen

Territorium.
4. Vorlage des an letzter Versammlung beschlossenen

Gesuchs ans eidgenössische Amt für Handelsstatistik in Bern
betreffend Einfuhr aus Frankreich und andern Staaten.

Schmiedeisernes Kravkrenz,
nach zwei Motiven ans Salzburg und München gezeichnet und ausgeführt von

^ T. Todter, Schlossermeister in St. Gallen.

^
daherige Protokoll sammt Skizzen wurde vom preußischen

Industrie- und Handelsministerium wörtlich veröffentlicht,
während der schweizerische Bericht nichts darüber brachte und

doch hätte die Schweiz in Betracht der vielen Wassergefälle
ein besonderes Interesse dafür^gehabt. O.

Genoffenschaftsverband schweizerischer Kleingewerbe-
treibender, Vorort Zürich.

Die Mitglieder obigen Verbandes, sowie Kleingewerbe-
treibende überhaupt und besonders solche von Zürich und

dessen Territorium werden hiermit höfl. eingeladen auf näch-
sten Freitag den 0. Januar, Abends 6 Uhr, in
Römer's Hotel garni 1. Stock, Beatengasse, Zürich,
zur Behandlung folgender Traktanden:

5. Festsetzung der nächst abzuhaltenden Versammlung.
Zu Traktandum 1 (Zweckbestimmung und Zielpunkte)

wurde schon das Wesentlichste bekanntgegeben. Eine aktive

Thätigkeit mit wirklichem Erfolge hat schon bereits statt-
gefunden, obwohl die Organisation noch nicht ganz perfekt
ist. Letztere ist um so schwieriger zu schaffen, weil der Wir-
kungskreis die ganze Schweiz umfaßt und für alle und jede
Gewerbe berechnet werden muß.

Die Statuten, welche zunächst für den Verband zum
Zwecke weitgehendster Vereinigung geschaffen sind, haben aber

auch für Weiteres Raum zu gewähren. So soll innerhalb
dieses Rahmens ein Aktienunternehmen geschaffen werden, bei

welchem sich das Kapital, Kaufleute und Großindustrielle gegen

Obligationen betheiligen können.
Mit dem Ausbau der Organisation muß zunächst der
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